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Die Führung des Hauswafi‘ers über die Hoffläche zur Hauswai'fergrube hin kann oft auch dann

nöthig werden, wenn Küchen-Fallltränge (vergl. Art. 230, S. 193) im Gebäude vorhanden find. Hinficht-

lich der letzteren ift dann an diefer Stelle noch zu erwähnen , dafs deren (gul'seifernes) Zweigrohr wenig-

Itens 5Cm aus der betreffenden Hof-Frontwand hervor-ragen muß und am heiten um dafi'elbe Mafs über

der Hoffläche (bezw. in einer Steinplatte) ausmündet.

Die Verbindung der Regenwaffergrube, welche als zweite Klärgrube für die

von der Hauswafi'ergrubé ankommenden Hauswaffer angefehen werden kann (vergl.

Art. 247), oder einer einzigen Grube für Haus- und Regenwaffer mit dem Straßen-

rinnf’teine macht nur in dem Falle einige Umftände, wenn der Flur oder die Ein-

fahrt des Haufes unterkellert find. ll’t genügendes Gefälle (bis zum Rinnfteine)
vorhanden, fo Pteht der Ver- ‚

legung eines Abflufsrohres Fig. 237.

mit Reinigungsflanfchen— un-

terhalb der Kellerdecke

nichts entgegen. Anderen-

falls mufs bündig mit dem

Hausflur eine Rinne längs

der Giebelwand angelegt

werden, welche bei einer

Balkendecke auf ausgekrag-
ten Steinen, bei gewölbter %

Decke auf deren Hinter- 7/%

mauerung ruht, wie letzteres /////%

Fig." 237 zeigt. Diele Ab-
bildung zeigt auch die an -

der Hoffront gelegene Regenwaffergrube, deren Abflufsöffnung durch eine lot'hrechte

Eifenplatte, fo wie durch einen engen Rott verfichert ift und welche mit undurch-

brochener Platte abgedeckt iii.
Der quer durch den Bürgerf’ceig geführte Hausrinnl’cein wird gewöhnlich

Zungen-Rinnitein genannt. Den Querfchnitt eines folchen [teilt Fig. 236 dar.

Die Sohle if‘c aus einer Klinker-Rollfchicht in Cement , die Wangen find aus Granit- oder Sand-

ftein gebildet; die Abdeckung gefehieht mittels eiferner Platten. Weniger folide Ausführung folcher Rinn-

fteine gefchieht in gemauerten Wangen, in welche Rinnfiein-Eifen gefpannt find, die der Bohlenabdeckung

zum Auflager dienen.
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Zungen-Rinnf’ceine können auch zur Ableitung des einem Front-Regenrohr ent-

fliefsenden Dachwaffers dienen; an vielen Orten find jedoch, wenn Abflufs diefer

Rohre einfach über den Bürgerf’teig unterfagt ift, fog. Schlitzrinnen im Gebrauch.

Es find dies, wie Fig. 238 zeigt, eiferne Rinnen von

kreisförmigem oder quadratifchem Querfchnitt, die oben Fig. 238.

einen Längsfchlitz haben, der etwaige Reinigung er-

möglicht. Solche Schlitzrinnen können in Längen bis

zu 4,0 m bezogen werden; fie haben Muffen zum fchick-

lichen Ineinanderfügen (Abdichtung mit Mennigekitt).

Auch die nöthigen Fagonftücke für Abzweigungen und

Richtungsänderungen werden fabrikmäfsig hergeftellt.

Derlei Schlitzrinnen haben den Uebelf’tand, dafs fie, da die Schlitzrinne bündig

mit dem Trottoi'rpflalter liegt, in Zeiten längerer Trockenheit durch Staub, Sand,

Erde etc. rafch und vollkommen verfehlämmen, fo dafs bei Regenfall das VVaffer
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239.

Haus-

Ahfiufsrinne.

240.

Rinnen

im

Bürgerlteige.


